
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 53 (1927)

Heft: 6

Artikel: Onkel auf dem Ausverkauf

Autor: Misch, Robert

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-459253

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-459253
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Schicksal"
oder: Die Anziehungskraft der Erde!" Socoi) Stcf

Seil ber Seift oon jeber leidpter war, alê baê ®elb, bat ber SBefifjenbe
mebr ®ertnajt" alê ber geifh'g ©ajaffenbe.

.4Dnfel auf bem #uêt>erfauf
Humoreske um

Dnfel Gcmtf, bev mandjeê befafj
alfo QÊ r 6 o u f e jeigte um feinen
S3efudj an. Sogierbefndj: Ihttaftropfje'
2lber Gcrbonfef nicfjtê ju madjen:
SBir räumten ifjm alfo unfer befteë

Limmer eiu unb bann faut cr,
raudjte meine beften 3tgarren, aft unb
tranf, alë ob cr Sca, meine Ijöfjcre
Sodjter fidjerte fjeimlidj. Hub am
anberen Sage tooffte er einfaufen.

Sa feiner Oon unê 3cit fjatte, itjn
ju begleiten, fo jog cr ant anberen SSor»

mittag affeiu ïoë. SJceine grau loarnte
ifjn Oor Safdjenbieben, aber cr
ladjte nur, uub bann jog cr foê. Um
3 Ufjr rooffte cr jurüd fein. Gcë tourbe
3 Ufjr 4 Ufjr 5 Ufjr: Ser gute
Qsrbonfef fcfjrtc nidjt jurüd. Um biefe
Seit tooffte idj bie SMijei anläuten
Uuglûdëfalf, Staubntorb mau fann
nie miffen.

3fn beut SJÎoment fliitgcltc cë, uub
Onfel Gentil erfdjien in Begleitung

Robert Misch

eineë freunblidjeu ."oervu, ber fidj alë
S3ottjeiïommiffar legitimierte nub unö
befragte, ob bieê toirffidj ber Sientiec
ßemif ©. auê 8. unb unfer Onfel fei,

baê loir etjrlidj bejafjen tonnten. Tcr
Onfcf fafj redjt ramponiert unb fefjr
ocrljuugert auê. Scadjbent er feine
Suppe berfdjfungen, faute er auf unb

etjäfjfte.
Stein, bicfc ©rojjftabt. Sllfo, ftin-

bev, idj ging junädjft inê SBarenïjaué.
Gcê loar boffer alë bei unê auf bem

£yafjrmarft. Sta ja, idj faufte bieê uub
baë unb fdjficftlidj ging icfj ju beu

billigen SBoïïfadjen, um bic fidj bic
Seute beinafje fdjfugen. Sceben mir
ftanb eine elegante unb fjübfdje junge
Same, £ydj fjatte bic Sßafete in ber

.s>anb lauter ©efdjcnfc für euefj uno
für mid) einige Oon ben billigen Ober-
fjemben uub Soden unb loufttc
mirïlidj nidjt, loofjin bamit. Slïïc Sifcfje
Poll bon SBarcn unb Käufern.

Sie junge Same lädjelte freunblidj,
fie moïïte mir bie Sadjen bermeil fjaf-
ten, meil fjier foOief Siebêgefinbel
ift." Unb fo gab idj ifjr aïïe meine 33a~-

fete jum galten. Unb bann faufte idj
unb plotjficfj faftte jemanb in bie

Safdje meineê Ueberjiefjerê fjinein.
Gcin Sieb! rief icfj fdjnell unb ioollte

ifjn natürlidj feftfjalten. Slber er fjielt
mid) feft, eë mar ein v>err im ©efjr od
unb ofjne §ut, unb jog cin roffeibeneë
Äopftuctj auë meiner Safdje. Äom
men Sie mit unb weifen Sie fidj auê!
Saê Sudj ift geftotjfen", rief er leife,
aber energifdj. $dj proteftierte natürfidj.

¦ Unb bann faut nodj ein §err,
unb fie mollten midj unbemerft ab

füfjrcu.
SBo ift bie Same, bie meine 5ßa

fete tjat?" rief id) mütenb, bic loar
nämlid) unterbeffen berfdjrounben.

Saffen Sie, bie Sridê fennen mir
fdjon, nub fommen Sie ofjne SBiberftanb

mit! Sonft..." rief ber erfte
¦fjerr. Sîa, loaë (rooHte idj madjen?

Sie füfjrten mid) bann itt ein S3u

rcan, mo fajon jroei Çerren faften.
3ffjr fadjt mir ioar Wafjrfjaftig

nidjt tädjerfidj jumute, benn erft un-
tcr fudjten fie aïïe meine Safdjeu, uub
bann erjäfjfte idj ifjnen bic ganje ©e

fcfjicfjte, unb loer idj fei, unb audj bon

eud) uub fo meiter. gifm ©lüd fjatte
idj einen Sfuëlocië Oon unferer s4?olijci
bei mir. Sann flüfterten fie miteinan--
ber uub ladjten audj. Saë rote Seiben^

lud), baê berflttdjte loie ift baë bfoft
in meine Safdje gefommen? lag
bermeil auf beut Sifdjc. Slber meine

Ratete baren loeg. Sic roarnten midj
ftreng oor ju grofter 53ertrauenêfeug=
feit uub gaben mir ben freunblidjeu
>>erru mit, ber eben fjier loar. Gcr

nafjm ein Stuto, baë idj fjabe bejafjlcu
müffen. Ob fidj baê junge SJcäbdjen

mit beu S3afeten roofjl im S3ureau mel
beu loirb? Ser £err meinte, nein!!"

Sludj mir berneinten baë. Onfel
Geniii lädjelte plöblidj fdjlau:

Sca, mein ©elb fjabe idj toenigftenê
gerettet."

Gcr griff iu feine SSrufttafdje, müfjlfe
ängftfidj barin fjerum uub fagte bauu

fläglidj: Sic SMeftäfdje ift aud) fort
mit beu 000 granfen."

SBir fdjrten afte bnrcfjeinanbcr. Gcin

Seif ber Gcrbfdjaft loar alfo flöten
gegangen. Oufef Gentil madjte ein fangeê
©efidjt.

Seitbcm laffen loir ifjn nur nodj
unter beut bofijeifidjen Sdjub eine?

gamilicugliebcë auëgefjeu.
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Jacob Ncf

îeil der Geist von jeher leichter war, als das Geld, hat der Besitzende
mehr Gewicht" als der geistig Schaffende.

Onkel auf dem Ausverkauf
l luii>»rc>!ili<> ^oii

Tutel Emil, der manches besaß

alsa E r b o n k e l zeigte nns seineu

Besuch an. Logierbes»ch: Katastrophe^
^ll'er Erbonkel nichts zn macheu!
Wir ränmten ihm also nnser bestes

Zimmer ein nnd dann kam er,
ranchte meine besten Zigarren, aß nnd
trank, als ob er Na, meine höhere
Tochter kicherte heimlich. Und am an
deren Tage lvollle er einkaufen.

Da keiner von nns Zeit hatte, ihn
zu begleiten, sv zvg er am anderen
Vormittag allein los. Meine Frau warnte
ihn vor Taschendieben, aber er
lachte nnr, iind dann zog er los. Um
lj Uhr wollte cr zurück sein. Es wnrde
3 Uhr 4 Uhr 5 Uhr: Der gute
Erbonkel kehrte nicht znrück. Um diese

Zeit wollte ich die Polizei anläuten
Unglücksfall, Ranbmord nian kann
nie wissen.

In dem Mvinent klingelte es, und
Onkel Emil erschien in Begleitung

lì»t>ert iVIi^li
eines frenndlichen .Herrn, der sich als
Pvllzeikvmmissar legitimierte nnd nns
befragte, ob dies wirklich der Rentier
Emil G. aus L. nnd unser Onkel sei,

lvas wir ehrlich bejahen konnten. Ter
Onkel sah recht ramponiert nnd sehr

verhungert ans. Nachdem er seine

Snppe verschlungen, tante er ans nnd
erzählte.

Nein, diese Großstadt. Also, Kinder,

ich ging zunächst ins Warenhans.
Es ivar vvller als bei uns ans dem

Jahrmarkt. Na ja, ich kaufte dies nud
das und schließlich ging ich zn den

billigen Wollsachen, nm die sich die

Leute beinahe schlugen. Neben mir
stand cine elegante nnd hübsche jnnge
Dame. Jch hattc die Paketc iit der

Hand lauter Geschenke für euch und

für mich einige vvn den billigen Ober-
hemdcn nnd Socken nnd wnßte
wirklich nicht, wohin damit. Alle Tische

voll vvil Waren und Käufern.

Die jnnge Dame lächelte freundlich,
sie wollte mir die Sachen derweil halten,

weil hier soviel Diebsgesindel
ist." Und so gab ich ihr alle meine Pakete

zum Halten. Und dann kaufte ich

nnd plötzlich faßte jemand in die

Tasche meines Ueberziehers hinein.
Ein Dieb! rief ich schnell iind wollte

ihn natürlich festhalten. Aber er hielt
mich fest, es war ein Herr im Gehrock
nnd ohne Hut, nnd zog ein rotseidenes
Kopftnch ails meiner Tasche. Koin
men Lie mit nnd weisen Sie sich aus!
Tas Tuch ist gestohlen", rief er leise,
aber energisch. Jch protestierte natür
lich. - Und dann kani noch ein Herr,
nnd sie wollten mich unbemerkt ab

führen.

Wo ist die Dame, die meine Pa
kete hat?" rief ich wütend, die ivar
nämlich unterdessen verschwunden.

Lassen Sie, die Tricks keuueu wir
schvn, nnd kommen Sie ohne Wider
stand mit! Sonst..." rief der erste

Herr. Na, was wvllte ich machen?
Sie führten mich dann in ein Bn

rean, wv schon zwei Herren saßen.

^hr lacht mir war wahrhaftig
nicbt lächerlich znmute, denn erst

untersuchten sie alle meine Taschen, nnd
dann erzählte ich ihnen die ganze l^e
schichte, nnd Wer ich sei, rmd auch vou
euch nnd so weiter. Znm Glück hatte
ich einen Ausweis von nnserer Polizei
bei mir. Dann flüsterten sie miteinander

nnd lachten anch. Das rote Seide» -

tuch, das verfluchte wie ist das bloß
in meiiie Tasche gekommen? lag
derweil ans dem Tische. Aber meine

Pakete waren weg. Sie warnten mich

slreng vor zn großer Bcrtranensselig
teil nnd gaben mir den freundlichen
Herrn mit, der eben hier war. (H

nahm ein Auw, das ich habe bezahlen

müssen. Ob sich das junge Mädchen
mit den Paketen Wahl im Bureau mel
den lvird? Der Herr meinte, nein!!"

Anch wir verneinten das. Tnkel
Emil lächelte Plötzlich schlan:

Na, mein Geld habe ich wenigstens

gerettet."
Er griff in seine Brusttasche, wühlte

ängstlich darin herum nnd sagte dann
kläglich: Die Brieftasche ist anch fori

mit den 000 Franken."
Wir schrien alle durcheinander. Ein

Teil der Erbschaft ivar also flöten
gegangen. Onkel Emil machte ein langes
Gesicht.

Seitdem lassen wir ihn nnr noch

»nter dem Polizeilichen Schutz eiueS

Fcmiiliengliedes ausgehe».
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